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amerika gegen Frankreich
Waſhington, 17. Januar.

Der Senat hat die Reſolution Mac Cormick ange-
nwwmmen, in der das Staatsdepartement erſucht wird, eine
unterſuchung über die europäiſche Finanzlage und
die Wirkungen anzuſtellen, die die Landrüſtungen der
europäiſchen Länder auf die europäiſchen Schulden an die Ver-
einigten Stoaten haben könnten.

„Daily Expreß“ ſchreibt zu der Annahme der Reſolution
Mac Cormick durch den amerikaniſchen Senat, dieſe könne als

erſte Antwort der Vereinigten Staaten an die
neue militäriſche Regierung Frankreichs angeſehen werden. Die

franzöſiſche Politik drohe die wiärtſchaftliche Wieder
her ſtellung Deutſchlands und damit Mitteleuropas
für eine Generation zu verhindern. Ein Blick in die franzöſiſche
Preſſe von heute zeige die vollkommene Unfähigkeit
der Franzoſen, die Welt zu erkennen, in der die Menſch
heit ſeit Beendigung des Krieges lebe.

Der Waſſhingtoner Bexichterſtatter der „Times“ ſchreibt, in
Amerika ſei man der Anſicht, daß die Widerſtände Frank
reichs ernſtlich, wenn nicht unheilbar, die Ausſichten auf den
Viederaufbau Europas auf liberaler Grundlage ge
fährdet haben. Man befürchtet, daß der Leichtſinn der fran
zöſiſchen Militariſten es dahin treiben werde, durch Europa
Amok zu l1aufen. Es heiße, daß die franzöſiſche Politik
derart ſein werde, daß daraus Unordnung entſtehen könnte und
Harding ſofort die amerikaniſchen Beſatzungstrup-
en wom Rhein zurückziehen werde. Es könne nicht
daran gezweifelt werden, daß die amerikaniſche Regierung ge
gebenenfalls ſich in dieſem Sinne entſcheiden und das letzte
Symbol der Teilnahme Amerikas an dem großen
Kriege und damit jede Ausſicht auf unmittelbare Mitwirkung
der Vereinigten Staaten bei den wirtſchaftlichen Aufgaben des
Friedens verſchwinden laſſen werde.

Engliſche Abſagen an Poincaré
London, 17. Januar.

Mancheſter Guardian ſchreibt in einem Leit-
artikel, die Ausdehnung des engliſch-franzöſiſchen Bündniſſes auf
„Frankreichs Grenze gegen Deutſchland im Oſten“, d. h. auf
Polen werde Poincaré beſtimmt nicht erhalten.
Wenn, was ſehr leicht wahrſcheinlich ſei, Llohd George finden
ſollte, daß ein Uebereinkommen mit Frankreich unmöglich ſei

Die Not der Preſſe
w. Berlin, 17. Januar.

Die immer unerträglicher werdenden Nöte des deutſchen
Zeitungsweſens hatten am Montag und Dienstag dieſer Woche
die Vertreter der deutſchen Verlegerſchaft aus allen Teilen des
Reiches zu ernſten ſchwerwiegenden Beratungen in Potsdam
zuſammengeführt. Die Verſammlung nahm nach ausgiebiger
Beſprechung einſtimmig folgende Entſchließung an:

Die in Potsdam zu einer Vorſtands- und Delegiertenſitzung
aus allen Teilen Deutſchlands zahlreich zuſammengekommenen
Vertreter des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Herausgeber
der deutſchen Tageszeitungen, e. V.) fühlen ſich, gedrängt von der
Schwere der auf ihnen laſtenden Verantwortung für die Erhal-
tung der politiſchen Tagespreſſe, verpflichtet, mit ernſtem Nach
druck auf die Gefahren hinzuweiſen, von denen die deutſche Preſſe
bedroht iſt. Die Mittel und Kräfte der privaten Stützungs- und
Abwehrorganiſationen ſind in den zermürbenden Jahren der
NRachkriegszeit erſchöpft und verbraucht. Mehr denn je iſt es die
Pflicht des Reiches, der Länder und ihrer berufenen
Führer und Staatsmänner, für die Erhaltung der deut-
ſchen politiſchen Tagespreſſe als eines der vornehm
ſten Mittel für Wahrung unſerer Einheit und Wiederaufrichtung
unſeres Volkes und Staates einzutreten. Die traurigen Folgen
der Entwicklung der letzten Monate zeigen ſich in bedrohlichſter
Form auf dem Gebiete der Verſorgung der Zeitungen mit Druck
dapier. Sofortiges Eingreifen der öffentlichen Hand iſt erforder-
lich, um erträgliche Preisbemeſſung, ausreichende Erzeugung und
Verteilung zu gewährleiſten. Hierzu erſcheint geeignet:

1. Sofortige ernſtliche Sperrung der Ausfuhr von
Zellſtoff, bis ausreichende Belieferung der Druckpapier-
fabriken im Jnlande zu angemeſſenen Preiſen durchgeführt und
geſichert iſt;

2. zeitweilige Sperrung der Ausfuhr ſfämtlicher
Kapierarten mit Ausnahme der Luxuspapiere, bis das
Zeitungs- und Buchdruckgewerbe im Lande dauernd und genügend

t z Piag n J ignet ſind, die Umgeb der di
Maßnahmen e geeigne und, die Umgebung der diegeptdnete Papierandfuhr regeinden Beſtimmungen zu verhindern;

4. der Kegkerun Lärcde e8.ſchen Ta tungen an Krater erforderlich iſt
z. Befreiung der für die Druckpapiererzeugung in wich

gen Herſtellungsgebieten unentbehrlichen, bereits im Urſprungs-
lande hoch beſtenerten höhmiſchen Brannkohle von der deutſchen
Anblenanere

Frankreich ſteht allein
und daß die Mitwirkung Frankreichs bei dem Werk des
Wiederaufbaus Europas nicht unter Bedingungen zu
erreichen ſei, die er geneigt wäre anzubieten. ſo würde das
Werk trotzdem fortgeſetzt werden müſſen. Das würde nur unter
großen Schwierigkeiten geſchehen können. Soweit Deutſch-
land in Betracht komme, ſei es geradezu unmöglich, denn
wie könne ein Land wieder aufleben, das dauernd mit militäri-
ſcher Beſetzung bedroht werde, oder wie könne Deutſchland bei der
Wiederherſtellung des Handels anderer Länder mitwirken, wenn
ſein eigener Handel durch die Eintreibung von Forde-
rungen lahmgelegt werde, die vollkommen
außerhalb ſeiner Leiſtungsfähigkeit liegen.
Jn Rußland ſei ſeine induſtrielle Mitwirkung weit notwendiger
als die irgend eines anderen Landes. Die Ausſichten ſeien
keineswegs ermutigend, aber zwei gute Ergebniſſe könnten auf
jeden Fall von dem Abbruch der Verhandlungen in Cannes er
wartet werden: man werde binſichtlich der Möglichkeit einer Mit
wirkung Frankreichs das Schlimmſte wiſſen, und der Plan eines
militäriſchen wenn auch noch ſo beſchränkten Bündniſſes ſei ver-
urteilt.

„Daily Herald“ ſchreibt, Poincaré werde den Angorg
vertrag als Grundlage benutzen, um ihn bei der An
erkennung der Sowjetregierung auszuſpielen.

Italien droht
w. New-York, 17. Januar.

Nach einer Meldung der „New York Tribune“ aus Waſſhing
ton beanſprucht Jtalien einige der früher deutſchen transatlanti
ſchen Kabel, die jetzt unter franzöſiſcher Kontrolle ſtehen. Für
den Fall, daß dieſer Forderung nicht ſtattgegeben werde, drohe
Jtalien damit, daß es dem Seemächteabkommen, durch das die
früheren deutſchen Kabel im Stillen Ozean verteilt werden, ſeine
Zuſtimmung verſagen werde.

England gegen jedes Auslieferungs-
verlangen

London, 17. Januar.
Jn einem Leitartikel gibt die „Daily Mail der Hoffnung

Ausdruck, daß der Oberſte Rat dem Vorſchlag der alliierten Kom
miſſion, die Aus lieferung der Kriegsbeſchuldigten zur Ab-urteilung zu fordern, nicht ſtattgeßen wird. Jedes Ge
richt, das von Alliierten gebildet ſei, werde ebenſo wie
das deutſehe Gericht dem Vorwurf der Parteilichkert aus-
geſetzt werden. Es würde keine praktiſche Politik bedeuten, ge
rade im gegenwärtigen Augenblick dieſe Aufgabe zu übernehmen.
Keine deutſche Regierung könne oder werde die deutſchen Kriegs
beſchuldigten ausliefern. Der Verſuch, ſie dazu zu zwingen,
würde eine Kraftvergeudung bedeuten.

6. Sorge für beſſere und beſchleunigte Wagen
geſtellung für Zeitungsdruckpapier und die zu ſeiner Her
ſtellung erforderlichen Rohſtoffe;

7. Verſetzung der Maſchinenplattendruckpapiere in Tarif-
klaſſe B des Eiſenbahngütertarifes, wie es der Reichstag bereits
zweimal in Entſchließungen gefordert hat. Unbedingt erforderlich
iſt ferner

8. die Veſeitigung der ungerechten durch nichts zu recht.
fertigenden Sonderbeſteuerung der Umſätze der Zeitungs
auzeigen im Umſatzſteuergeſetz, und

9. die Unter laſſung jeder weiteren Belaſtung
der deutſchen Preſſe durch behördliche und gefſetzgeberiſche
Maßnahmen, insbefondere Erhöhung der Poſtzeitungsgebühren.

Die mehrfachen Beweiſe des ſtarken Verantwortungsgefühls
und der tiefen Einſicht in die Lage und die Gefahren für die
deutſche Volksgemeinſchaft, die von namhaften Vertretern der
deutſchen Regierungen und Parlamentariern bisher gegeben wor-
den ſind, berechtigen den Verein Deutſcher Zeitungsverleger
(Herausgeber der deutſchen Tageszeitungen) e. V. und ſeine
Kreisvereine zu der Hoffnung und beſtimmten Erwartung, daß
an Hand der vorgeſchlagenen und ähnlicher Maßnahmen es ge
lingen möge, dem Niedergang und der Verkümmerung der deut-
ſchen politiſchen Tagespreſſe, die ſich bereits in vielen Fällen er-
ſchreckend deutlich gezeigt hat, doch noch in letzter Stunde
Einhalt zu tun.

Eiſenbahnerſtreikgefahr in Sachſen

w. Dresden, 17. Januar.
Der Deutſche Eiſenbahnerverband, Vezirksleitung Sachſen,

teilt mit: Aus allen Ortsgruppen des Bezirkes Sachſen er
halten wir Nachrichten, daß die Beamten und Arbeiter die von
der Regierung bewilligten Zulagen als völlig ungenügend
ablehnen. Sie fordern den Verbandsvorſtand auf, der ſie
gierung gegenüber das unzureichende Ergebnis der Verhand
lungen abzulehnen und, falls eine Einigung unmöglich, die
Arbeitzniederlegung anzuordnen, Die Ottm.
mung der Ritglieder im Lande iſt ſeh s e

Der Amwürtige Autſchuß des Reichstoges erttt zur Lo
ung der ſich aus der Konferenz von Cannes ergebendenen heute Mittwoch, um 11 Uhr, zu einer Beratung zu

ſammen.

was lehrt der 18. Januar?
Die Geſchichte iſt die Lehrmeiſterin in allem, auf poli

tiſchem, techniſchem, wirtſchaftlichem oder ſonſtigem Gebiete.
Aus ihr er ährt der Sucher die Entwicklung vergangener
Fragen, ihr Gelingen oder Fehlſchlagen und lernt hieraus
den Weg oder Jrrweg gegenwärtiger Fragen und
Strömungen zu erkennen. An Geſchichtskenntnis hapert es
in unſerem Volke ſehr. Selbſt in gebildeten Schichten. Es
kommt weniger auf das Wiſſen von trockenen Geſchichts-
zahlen an, als vielmehr auf das Erfaſſen des geſchichtlichen
Werdeganges. Was nützt z. B. dem Preußen zu wiſſen, ſeit
18. Januar 1701 gab es einen König von Preußen, wenn er
nicht zugleich weiß, was die Könige von Preußen für ſeine
Heimat, ſeine Vorfahren und damit auch für ihn perſönlich
geleiſtet haben! Was nützt es dem Deutſchen zu wiſſen, ſeit
18. Januar 1871 gab es einen Kaiſer des Deutſchen Reiches,
wenn er nicht zugleich weiß und begriffen hat, wie ſehr ſich
die deutſchen Stämme nach einem Kaiſer geſehnt haben, und
was für ein ungeheurer Nutzen aus der Einigung ihm und
ſeinen deutſchen Brüdern, erwachſen iſt! Kennte unſer Volt
in allen Schichten und Abgeordnetenkreiſen die vater-
ländiſche und Weltgeſchichte beſſer, wahrlich, es ſtände vor-
teilhafter um uns im Jnnern und im Aeußern.

Wer prüft denn heute ernſtlich ein Schlagwort auf
ſeinen geſchichtlichen und inneren Wert? Wie eine Zwangs
vorſtellung wirkt es vielmehr. Unbeſehen und unbeachtet
wird es aufgenommen und weitergetragen. So wächſt es
zur erdrückenden Lawine und vernichtet den Widerſtand
derer, die ſeine unheilvolle Wirkung auf Grund geſchicht-
licher Erkenntnis und Erfahrung ſehen. Wer mit Schlag-
worten im politiſchen Kampf arbeitet, iſt meiſt ein Gegner,
der ſich auf unzufriedene, unwiſſende, gedankenloſe und
blinde Nachläufer mehr ſtützt als auf die Lehrmeiſterin Ge
ſchichte und ihre erfahrenen und ſuchenden Jünger.

Was lehrt uns nun der 18. Januar? Ohne Hohen-
ollern kein ſtarkes Preußen. ohne ein ſtarkes Preußen keinflarkes Deutſches Reich! Das wiſſen jetzt alle, die nicht

unter geiſtiger Zwangsbewirtſchaftung ſtehen. Der Zu
ſammenbruch, die Folgen der dümmſten Revolution, die jr
gewefen, haben es vielen gelehrt, die es nicht ſchon vorher
wußten. Wir fühlen, wie ohnmächtig unſere Reichsgewalt
nach innen und außen iſt, nachdem ſie ihr Rückgrat Preußen
ſelbſt gebrochen hat. Wir merken es, wie wir durch Ver-
nichtung der Kräfte, die uns groß und mächtig gemacht
hatten, Knechte unſerer Feinde geworden ſind, deren Ein-
flüſterungen und Schlagworten mehr geglaubt wurden als
unſeren von Gott gegebenen, ſo ſiegreichen Führern! Es iſt
unſeren Feinden gelungen, dem Volk die Freude und den
Stolz an der ſtarken Hohenzollernmonarchie zu vergällen.
Was aber der Feind wollte, von dem hätte gerade das
Gegenteil geſchehen ſollen! So hätte ein volitiſch kluges
Volk gedacht und gehandelt. Unſere Feinde wußten eben
beſſer als leider viele, viele Deutſche, was die Hohenzollern
für Preußen und das Reich bedeuteten! Was vom Ausland
über uns geſagt wird, das wird ja leider immer noch für
viel richtiger, gehalten, als was deutſche Brüder ſagen!
Nun, jetzt wird mehr und mehr erkannt, daß die Feinde
hauptſächlich gegen die Hohenzollern und Preußen gekämpft
haben. Sie wußten beſſer als ein großer Teil unſeres
Volkes, daß Deutſchland nach Beſeitigung des Kaiſerhauſes
und nach Vernichtung der deutſchen Vormacht hwach und
bedeutungslos werden würde, ein Spielball in ihren Hän-
den wie zur Zeit des 30jährigen Krieges.

Damals beſtand das Reich aus W4 Staaten und
Stätchen. Sie kämpften zur Freude der Nachbarn faſt
ärger untereinander als gegen äußere Feinde. Jn dieſe
formloſe Maſſe rief der große Kurfürſt ſein bekanntes Wort:
Bedenket, daß ihr Deutſche ſeid, drum ſtehet zuſammen
gegen das Ausland und zerfleiſcht euch nicht zu deſſem Vor-
teil! Seine Nachfolger ſchufen in mühevoller innerer Arbeit
die einzigartige deutſche Organiſation, die Deutſchland an
führende Stellung in der Welt brachte und zum Widerſtand
gegen faſt die ganze Welt befähigte, bis die Revolution ihr
das Grab ſchaufelte zum Nutzen der Feinde. Gegen ſie war
hauptſächlich England zun Felde gezogen, nicht nur gegen
die Organiſation und vorbildliche Diſziplin in der Wehr-
mact, ſondern vor allem gegen die im Handel und Gewerbe,
die J der beſten Volksſchule fußte, die je die Welt geſehen,
das Freußiſch- deutſche Heer. Bebel hat einmal geſagt:
Haber. wir Preußen, haben wir alles. Das haben die
Feinde auch gewußt. Nun haben ſie Preußen, und das
Reich liegt ohnmächtig vor ihnen. Nun hat die Sozial-
demokratie Preußen, und die Einheit des Reiches iſt gefähr-
det und ſeine Wirtſchaft gebrochen zur Schadenfreude der
internationalen Genoſſen in den Feindbundſtaaten. Nun
hat daß Reich einen Präſidenten und die Paxlamenttherr

deide derſtrickt in Parteileiderſcha einſt
e defehdeten, ſo tun e jert pr. Di

g der Stämme haden Hohenzollern igefſihes
Wer wird die Einigung der Parteien herbeiführen Nur
einer, der wie ein König außerhalb des Parteiweſens ſteht.

3. 3. R. P.
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Parteitag des Zentrums
Herr Wirth redet.

Berlin, 17. Januar.
Der heutige dritte Verhandlungstag, der vom Vizepräſidenten

Dr. Porſch um 98 Uhr eröffnet wurde, begann mit einem Referat
des Vorſitzenden der Reichstagsfraktion des Zentrums, Senats-
präſidenten Marxz über die „Jdeen und Ziele der Zentrums
partei“. Seit einigen Jahren finden wir, daß gewiſſe Kreiſe, auch
ſolche, die auf dem Boden der Partei geſtanden haben, die Vehaup-
tung aufſtellen, es ſeien nicht mebr die bewährten Grundſätze der
Zentrumspartei, die der tatſächlich verfolgten Politik zugrunde
elegt würden. Das Zentrum iſt gegründet worden in erſterKint als eine chriſtliche Partei. Hier höre ich ſofort den Einwand:

Wie kann das Zentrum Anſpruch' darauf erheben, eine chriſtliche
Volkspartei zu ſein, da es ſich doch mit den Sozialdemo
kraten verbundn hat, den Gegnern von Chriſtentum und Reli-
gion Den Vorwurf gegen die Sozialdemokraten in dieſer allge-
meinen Form kann ich nicht als berechtigt anerkennen. Um was
handelte es ſich denn bei der Koalition des Zentrums mit Sozial-
demokraten und Demokraten Nicht um einen Bund oder eine
Verſchmelzung, ſondern lediglich um eine Arbeitsgemein-
ſchaft, die der Regierung des neuen Reiches nach innen und
außen die Kräftigung und Stärkung angedeihen laſſen mußte, der
ſie dringend bedurfte.

Unſere erſte Forderung ift Freiheit der Kirche, in erſter
Linie der katholiſchen Kirche. Eine weitere Folge der
oben aufgeſtellten Grundſätze iſt das Verlangen nach Parität,
nicht nur nach der konfeſſionellen Seite der Parteizugehörigkeit
hin. Jn einigen Kreiſen verübelt man dem Zentrum immer noch,
daß es ſich nach der Revolution mit aller Entſchiedenheit auf den
neuen Stand der Dinge eingerichtet und nach Annahme der
Reichsverfaſſung gefordert hat, daß nunmehr alle ſich auf den
Boden vollendeter Tatſachen ſtellen ſollten. Vielfach wird aber
immer noch überſehen, daß nach Umſturz der bisherigen Staats-
verfaſſung, nach Entbindung der Beamten von ihrem
dem Monarchen geleiſteten Ei de das deutſche Volk in recht
lich durchaus tinwandfreier Weiſe durch ſeine nach dem freien
Wahlrecht gewählten Vertreter in Weimar ſich ſelbſt eine Ver
faſſung gegeben hat, und daß damit der unbeſtreitbare rechtwidrige
Zuſtand zu einem rechtlich begründeten gemacht worden iſt.

Der Redner wandte ſich dann weiter gegen den Voriourf,
daß das Zentrum nicht an den föderativen Charak
ter des Reiches feſtgehelten, ſondern in unzuläſſiger
Weiſe den Einheitsſtaat gefördert habe. Unter Hinweis auf das
Parteiprogramm vom März 1871 betonte er, daß es eine falſche
Politik wäre, ſich blind und hartnäckig den Anforderungen ver-
änderter Zeitverhältniſſe entgegenzuſtemmen. Sollte uns nicht
unſer Reichskanzler Dr. Wirth ein weithin leuchtendes Vorbild
ſein? (1) Wie oft hat er mit Hinanſetzung aller perſön, ichen
Rückſichten kühn die Fahne des Führers der deutſchen Ponitik
ergriffen, wenn andere zaghaft und zweifelhaft, oft aus klein-
lichen Parteirückſichten zur Seite traten und Opfer zu bringen
ſich ſcheuten. (?72) Dieſem Vorbilde ſollten alle folgen, die
guten Willens ſind.

Jn der folgenden Diskuſſion ſprach zunächſt der
Landesſekretär der chriſtlichen Gewerkſchaften, HildebrandSaar
brücken: Bis zum Einzug der franzöſiſchen Truppen gab es
im Saarrevier keine Franzoſen dort. Wir weiſen es entſchieden
zurück, daß die Regierungskormmiſſion ihr Amt anders auffaßt,
als es Treuhändern zukommt.

Parteiſekretär VauerKarlsruhe: Wir müſſen den Nationalis-
mus als ſchweren Feind des deutſchen Volkes ablehnen.

Hierauf nahm von lebhaftem Beifall egrüßt, Bundesrat
Dr. Drexel (DeutſchOeſterreich) das Wort. Nach Dankesworten
für die Begrüßung der öſterreichiſchen Vertreter ſprach er die
Hoffnung aus, daß die jetzt eingeleiteten Beziehungen ſich zu
einem feſten geiſtigen Vande geſtalten mögen.

Hierauf trat die Mittagspauſe ein.
Jm weiteren Verlauf des Parteitages hielt Dr. Wirth eine

Rede, in der er die Cenugtuung ausſprach, daß ſeine Politik
im großen und ganzen vom Zentrum gebilligt würde.
Er ſprach dabei von chriſtlicher Weltanſchauung und ſittlicher
Pflicht, die nicht zuließe, im vaterländiſchen Unglück die Hände
n den Schoß zu legen ſiehe Erfüllungspolitik. Er ſprach dann
über das Londoner Ultimatum und das geſprochene Ja und
härmte ſich. daß man ihm das zum Vorwurf mache wie naiv.
Dann erging er ſich des langen und breiten in Klagen über das
Chaos und den drohenden Bankerott den r doch ſelbſt ver
ſchuldet hat. Auch die große Koalition kam aufs Tapet. Herr
Wirth braucht ſcheinbar viel „Vertrauen“, ſonſt iſt es um ihn

Barenberg Söhne
8) Roman von Nora Bergmann.

Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

„Mein Geliebter! Tagelang wartke ich nun ſchon auf
Dich. Alles iſt feſtlich hergerichtet, aber Du kommſt nicht.
Ich will Dich dieſes Mal entſchuldigen, denn die letzten Tage
waren für Dich, mein armer Liebling, voller Unruhe und
Sorge. Doch will Deine Bylla nicht alles mit Dir tragen?

Jetzt aber, wo durch das Geld Deiner Frau, beziehungs
weiſe Deines Schwiegervaters, alles wieder geregelt, er
warte ich Dich. Komme mir nicht wieder mit Deinen Ent
ſchuldigungsgründen. Deine Frau geht mich abſolut nichts
an. Jch dagegen habe die Worte, die Du am Tage Deiner
Verlobung zu mir geſprochen, nicht vergeſſen und werde ſie
niemals vergeſſen: „Bylla, ich werde dich ewig lieben. Die
Ehe mit Eliſabeth Hagen gehe ich nur aus rein geſchäftlichen
Gründen ein.“ Erinnerſt Du Dich noch mein Lieber?
Nun wohlan, das Geſchäftliche iſt nun wieder einmal er-
ledigt, jetzt aber eile in die Arme Deiner Dich bis in alle
Ewigkeit liebenden Sibylle.“

Von dieſer Stunde an wurde Eliſabeth Barenberg eine
andere. Um ihres Kindes willen blieb ſie bei ihrem Manne.
Aber all das Sonnige, Heitere ihres Weſens war von dieſem
Tage an für immer dahin. Stolz und kalt blickten fortan
die ſchönen Augen in die Welt, und nur noch ein Wille
exiſtierte für ſie und ihre Umgebung: der Wille der Frau
Eliſabeth Barenberg.

Noch drei Kindern gab ſie das Leben. Leonhard jedoch,
das Kind ihrer erſten heißen, jungen Liebe, ſtand ihrem
Herzen immer am nächſten. Doch auch dieſer hatte wohl
im Leben nie etwas von der großen Liebe ſeiner Mutter

gleichmäßigempfunden. Alle Kinder erhielten eine

S

Großes
ir werden

eſchehen. Alles in allem, die Rede war echt Wirth
die Sorge um den ſchwachen Mintſterſeſſel.

noch darauf zurückkommen.

poincaré geht doch nach Genua
Paris, 17. Januar.

Eine hervorragende Perſönlichkeit des franzöſiſchen „Bloenational“ gg einem Vertreter des Rew horl Herald“, daß
Poincareé fich felbſt nach Genua begeben werde, ſofern
auch Lloyd George und Bonomi an dieſer Konferenz teilnehmen.
Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident wolle nicht den Anſchein
erwecken, als ob er ein Verſprechen brechen wolle, das
im Namen Frankreichs gegeben wurde, ſelbſt wenn dieſes Ver
ſprechen von einer „zweifelhaften Autorität er
rühre. Poincaré würde aber die Teilnahme Frankreichs an die
ſer Konferenz von beſtimmten Garantien abhängig
machen. Jn Genug würde er das Beiſpiel nachahmen, das
Briand auf der Konferenz von Waſhington gegeben habe, der
nur den erſten Sitzungen beiwohnte. Was die von Frankreich
zu fordernden Garantien anbetrifft, ſo erklärt hierüber der
„Matin“, daß es nunmehr vollzogene Tatſache ſei, daß die Kon
ferenz von Genug abgehalten werden ſolle und daß auf ihr
Vertreter der Sowjektregierung und der ehemals
feindlichen Staaten vertreten ſein ſollen. Für die Einladungen
u dieſer Konferenz ſeien keinerlei Bedingungen geſtellt worden.Logegeg müßten ſolche Bedingungen für die Zuſammenarbeit

beim Wiederaufbau Europas aufgeſtellt werden. Das Blatt er
klärt, es könne gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß dieſe Zu
ſammenarbeit bereits mit dem Augenblick beginnen werde, in
dem man die Konferenz eröffne. Infolgedeſſen würden die
franzöſiſchen Vertreter fordern, daß die eingeladenen Regierun-
gen ohne Vorbehalt alle Bedingungen annehmen, ehe
ſie ſich auf die Konferenz von Genua begeben.

Jm Streit erſtochen
BVerlin, 17. Januar.

Jn dem Lagerkeller der SchultheißPatzenhoferbrauerei in
Spandau wurde geſtern der Kellermeiſter Chriſtoph Beyer
aus Spandau, Jagowſtraße 18, von dem Brauer Wilh. Monſe
aus Berlin, Freienwalder Straße 31/82, erſtochen. Der Bluttat
war ein Streit voraufgegangen, in dem Beyer vermitteln wollte.
Der aufgeregte Monſe wurde wiederholt aus dem Keller heraus-
gedrängt. Er lief dann nach ſeinem Schrank, an dem er ſich zu
ſchaffen machte. Dabei äußerte er: „Jn fünf Minuten iſt einer
von uns beiden tot.“ Keiner aber achtete auf ſeine Worte. So
eilte Monfe in den Keller zurück, ſtürzte ſich auf Beyer und ver
ſetzte ihm einen Stich in die Bruſt. Beyer war ſofort tot.
Beide ſind verheiratet. Beyer iſt 43 Jahre alt geweſen, Monſe iſt
48“ Jahre alt. Er wurde verhaftet, will aber von der Tat nichts
wiſſen. Man hat auch die Waffe noch nicht gefunden.

Celly de Rheidt vor Gericht
Verlin, 17. Januar.

In der heutigen Verhandlung wurde als erſter Zeuge der
von der Staatsanwaltſchaft geladene und ſchon mehrfach er-
wähnte Zeuge Reubold vernommen, welcher Schriftführer des
hieſigen Zweigvereins des Kölner Verbandes zur Bekämpfung
der öffentlichen Unſittlichkeit iſt. Zeuge bekundet, daß er ſchon
vor zwei Jahren eine Eingabe an die Polizeibehörde gerichtet
habe, da er ſtrikter Gegner derartiger öffentlicher Nacktauf-
führungen ſei. Jhm ſei ſeinerzeit geantwortet worden, daß das
Verfahren ſchwebe, die Staatsanwaltſchaft habe gerade mit der
artigen Verfahren außerordentliche Schwierigkeiten. Zeuge hat
ſich dann das Ballett angeſehen im „Schall und Rauch“, nachdem
er erfahren hatte, daß das Ballett inzwiſchen in Köln aufgetreten
war und man die Tänzerinnen dort gezwungen hatte, ſich an
ſtändig anzuziehen. Wegen dieſer Sache ſchwebe auch in Köln
ein Straſverfahren. Er ſei nur mit innerlichem Widerſtreben
zu dem Ballett gegangen und habe ſofort wahrgenommen, daß
ſich ein gewiſſes Publikum dicht am Podium herumdrängte, um
auch ja alles ſehen zu können. Die jehige Vorſtellung vor dem
Gerichtshof ſei nach ſeiner Meinung eine Vorführung ad usum
deiphini geweſen, da dort etwas ganz anderes vorgeführt worden
ſei, als wie damals im Kabaretit. Gegen einen Teil der Tänze,
wie ſie im „Neuen Theater am Zoo“ aufgeführt werden, habe
er nicht das geringſte einzuwenden.

R.A. Artur Wolff macht darauf aufmerkſam, daß dieſe
Ausſage des Zeugen für die Beurteilung vorliegender Sache von
gar keiner Bedeutung ſei, da der Zeuge eine ganz andere Vor-
ſtellung geſehen habe, als die jetzt hier zur Anklage ſtehende.
Wenn der Zeuge hier erkläre, daß die Tänzerinnen ziemlich un-
bekleidet geweſen ſeien, ſo müſſe er als Verteidiger auf das
Zeugnis der ſeinerzeit tätig geweſenen Garderobenfrau Bezug

nehmen, daß die Tänzerinnen die

derartige Perſönlichkeit wie Bela Kun noch länger

ſog. Druſen, d. h. kurze Tanz
höschen getragen hatten, wie ſie bei jedem Vallett üblich ſeien.

R.A. Artur Wolff überreicht dem Gericht eine Photo
hie des berühmten Calderonſchen Gemäldes im BritiſchPuſeum „Entſagung“, welches die Anregung zu der Vorführung

Die Ronne gegeben habe. Zeuge Reubold erwidert darauf,
daß es natürlich darauf ankomme, wie und wo ernſte Kunſt in
Geſtalt von Nacktheit zur Schau geſtellt werde. ob in einem
Muſeum oder in einem rauchigen Kabarett bei Wein und Sekt-
ſtimmung und vor Leuten, welche in der Lage ſind, Preiſe biezu 150 B. zu zahlen.

Frau Eliſabeth Grube, Solotänzerin an der Staatsoper,
bekundet als Zeugin und r e folgendes: Von ihrem
Standpunkt ſei die ganze Ballettvorführun Celly de Rheidt's
höchſt unkünſtleriſch, da ſämtliche änzerinnen, s
Seweloh mit eingeſchloſſen, mit Ausnahme der Elly ulz,
welche wirklich künſtleriſch tanzen könne, Dilett'anten ſeien.
Sie halte die Tänze für unkünfſtleriſch, aber nicht für unſittlich,
Sie könne es verſtehen, daß ein religiöſer Menſch an der
„Nonne“ Anſtoß nehmen könne, ſie ſelbſt halte dieſe Vorführung
ür höchſt geſchmacklos.f Ballettmeiſter Trojanowski hat als Pole in Warſchau
und am Hofballett in St. Petersburg ſtudiert und iſt z. Z. im
Großen Schauſpielhaus bei Reihardt engagiert. Er hat das
Celly de RheidtBallett mehrfach geſehen und erklärt, daß er die
Durchführung eines künſtleriſchen Gedankens bei den ganzen
Tänzen nicht habe feſtſtellen können. Als Hauptſache ſei ſtets
die Darſtellung nackter Körper hervorgetreten, einzelne Dar-
ſtellungen hätten mit Tanz und Tanzkunſt nur ſehr wenig zu
tun, insbeſondere die Vorführung „Die Nonne“. Auf eine Frage
des R.A. Artur Wolff', ob er die Vorführungen für unſittlich
halte, erklärte Sachverſtändiger, daß er zur Beantwortung dieſer
Frage nicht kompetent ſei. Auf die weitere Frage, ob er ſelbſt
Anſtoß genommen habe, erklärte Sachverſtändiger, daß er ſich
darüber keine Gedanken gemacht habe.

Bela Kun will ſich rechtfertigen
Bela Kun, der größte Mordbrenner aus Ungarns Rätezeit,

der einer der tätigſten Drahtzieher beim kommuniſtiſchen März-
aufſtand in h geweſen und in Sowjetrußland zu Ehren
und Reichtum gelangt iſt, ſieht ſein Anſehen in der kom-
muniſtiſchen Welt arg erſchüttert. Einige ungariſche Kom
muniſten, die bei der Teilung der Beute zu kurz gekommen ſind,
rücken ihrem Geſinnungsgenoſſen nunmehr mit Enthüllun-
gen zuleibe; und im Lichte dieſer Enthüllungen erſcheint der
kommuniſtiſche Räteapoſtel Bela Kun als Brillantkendiek,
Betrüger, Polizeiſpitzel, Fälſcher und abgefermter
Spitzbube. Dieſe gegen Bela Kun gerichteten Enkhüllungen
kamen ſchon auf dem dritten Weltkongreß der kommuniſttſchen
Internationale zur Sprache. Damals wurde zum Seine eine
Unterſuchungskommiſſion gewählt, in der Radek. Sinowjew Und
der deutſche Kommuniſt Thalheimer als Schiedsrichter ſaßen
lauter Kumpane Bela Kuns, die natürlich dem Grundſatz hul-
digten: eine Krähe hackt der anderen kein Auge aus. Bela Kun
ging alſo aus dieſer Unterſuchung als kommuniſtiſcher Unſchulds-
engel hervor. Mittlerweile verdichteten ſich aber die Enthüllun
gen ſeiner ungariſchen Eenoſſen zu einem ſo ſchwerwiegenden
Anklagematerial, daß in der deutſchen kommuniſtiſchen Arbeiter
ſchaft, die doch an vieles gewöhnt iſt, Bedenken aufſtiegen, gehe

„Führer
bleiben dürfe. Bela Kun hofft nun, dieſelbe Unterſuchungs
komödie, die für ihn in Moskau ſo glimpflich abgelaufen iſt, auch
in Berlin aufführen zu können. Er wendet ſich in einer Zu-
ſchrift an die „Rote Fahne“, worin er mitteilt, er habe dem Prä-
ſidium der Kommuniſtiſchen Internationale den Antrag unter-
breitet, in Sachen der gegen ihn erhobenen Anklagen eine Unter-
ſuchung einzuleiten und als Sitz der Unterſuchungskommtſſion
Berlin zu beſtimmen. Daß es ſich hierbei um eine abgekartete
Komödie handelt, iſt ohne weiteres klar, denn die Arbeiterſchaft
wird nakürlich bei Beſetzung dieſer Kommiſſion kein Wort mit
zureden haben.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß. Berlin, 17. Jan.
Heute früh 735 Uhr ſtieß in der Neuen Königſtraße vor dem
Hauſe Nr. 85. ein Straßenbahnzug der Linie 74 mit einem aus
entgegengeſetztier Richtung kommenden Wagen der gleichen Linie
zuſammen. Die Vorderperrons beider Wagen wurden voll
ſtändig zertrümmert. Vierzehn Perſonen erlitten
Verletzungen, die zum Teil recht erheblich ſind.

Das Blücherpalais in Berlin in lettiſchem Beſitz. Ein mit
Dollar reichgeſegneter Lette mit Namen Dimding hat das ke-
rühmte Palais Blüchers am Pariſer Platz gekauft. Das ſtattliche
u z ein Geſchenk Friedrich Wilhelms III. an den Marſchall
Vorwärts.

taäuſchte,

r

ſtrenge Erziehung und von einer Bevorzugung des einen
oder anderen war bei Frau BVarenbergs großer Gerechtigkeit
nie die Rede geweſen.gie See fentor dagegen war der liebe
dollſte Vater. Alle Härte und Strenge wußte er mit der
größten Liebe auszugleichen. Auch er war ein anderer
geworden. Anfangs hatte er es verſucht, ſich die Liebe
ſeiner Frau zurückzugewinnen. Doch das ſo ſchwer ge

J un

junge Herz konnte kein Vertrauen mehr zu ihm
faſſen. Da war es endlich auch in dem Herzen des Mannes
ſtill geworden, und er begann fortan nur noch für ſeine
Kinder zu leben.

Und doch verzehrte ſich in all den Jahren ein Herz in
ſtiller Liebe und Sehnſucht nach ihm. Eliſabeth Barenbergs
Liebe zu ihrem Manne hatte niemals aufgehört. Aber
Leonhard Barenberg ſtarb, ohne je etwas von dieſer Liebe
geahnt zu haben, die kalt und ſtolz im tiefſten Schrein des
Herzens ſeiner Frau ruhte, wo nur einer hineinzuſehen
vermag: Gott der Herr.

Eliſabeth Barenberg ſann und ſann. Und langſam
perlte eine große Träne aus ihren Augen und fiel auf die
im Schoß gefalteten Hände der einſamen Frau.

IV.
„Mama“, ſagte Ditta am nächſten Morgen beim Früh-

ſtück, „ich will Heinz Dennewitz' Werbung annehmen.
Die beiden Damen ſaßen einander allein beim erſten

Frühſtück gegenüber. Eberhard war ſchon vor ein paar
Tagen wieder nach München abgereiſt. Jm Oktober wollte
er, wie oerabredet, eimkehren, um alsdann o fiziell die
Leitung des Bankhauſes zu übernehmen. Jn Wirklichkeit
ſollte dieſe vorläufig nach wie vor in den bewährten Hände
der beiden Direktoren bleiben, bis ſich der junge Chef erſt
einigermeßen in die Geſchäfte der Firma eingearbeitet
haben würde.

Der Entſchluß, Kaufmann zu werden und ſeiner Kunſt
fortan ganz zu entſagen, war dem reichbegabten, durch und
durch künſtleriſch veranlagten, jungen Menſchen unendlich
ſchwer geworden. Eberhard Barenberg hatte damit dem
Erbe ſeiner Väter ein Opfer gebracht, deſſen Größe nur er
ſelber kannte.

„Es iſt gut,“ ſagte Frau Borenberg jetzt kurz, doch ein
gütiger Blick begleitete ihre Worte. Leiſe ſtand ſie auf und
küßte die Tochter auf die Stirn.

In den darauffolgenden Tagen war Frau Barenberg
von einer ſeltenen Milde gegen ihre Umgebung. Und eines
Abends, als Ditta mit der kleinen Ruth das Kachtgobet
ſprach, trat ſie ins Zimmer.

Leiſe näherte ſie ſich dem Fußende des
Das Kind, das das Eintreten der Großmutter nicht Mund.

bemerkte, ſchaute während des Betens andächtig auf ſeine

gefalteten Händchen, Onkel Eberhard und Tante Ditta ins
Gebet einſchließend. Als aber Ditta leiſe zu ihm ſagte „na,
und die Großmama,“ ſchüttelte die Kleine energiſch das
Köpfchen.

„Aber Sonnenſcheinchen“, klang es da leiſe tadelnd aus
Dittas Munde.

Da ſchlang das Kind plötzlich mit leidenſchaftlicher
Hals des jungenZärtlichkeit ſeine kleinen Arme um den

Mädchens. „Die hat Ruth ja doch nicht lieb“, und dabei
zuckte es wie verhaltenes Weinen um den Kindermund.

„Doch Sonnenſcheinchen, doch“, ſagte Ditta ſchnell und
küßte noch einmal die klare Stirn. Als ſie aufblickte,
war der Platz am Fußende des Bettchens leer. Unbemerkt
hatte Frau Barenberg das Zimmer verlaſſen.

Jn der folgenden Nacht klopfte es leiſe an Dikttas
Schlafzimmer. Erſchrocken fuhr das junge Mädchen aus
dem Schlafe empor: „Wer iſt da?“

„Ach, Fräulein Ditta“, rief draußen Frau Fomm, die
Kinderfrau, „kommen Sie doch bloß einmal hinüber,
Sonnenſcheinchen fiebert ſo ſtark.“
„Jch komme ſofort Frau Fomm!“ Heiße Sorge um

den kleinen Liebling klang aus Dittas Stimme. Haſtig
zündete ſie die Kerze auf ihrem Nachttiſch an und fuhr in
die pelzgefütterten Morgenſchuhe. Dann warf ſie ein ein-
faches Morgenkleid über und eilte ins Kinderzimmer.

Und da lag es wirklich das Sonnenſcheinchen, mit boch-
rokem Köpfchen in den blütenweißen, ſpitzenbeſetzten Kiſſen.
Fortwährend fuhren die kleinen Finger unruhig ühber die
Steppdecke und mühſom röchelnd atmete die kleine Bruſt.

Sofort machte Ditta jeßt Kompreſſen und legte dieſe
auf die fiebernde, kleine Stirn. Dann ſchickte ſie Frau
Fomm zum Arzr.

Unterdeſſen ſaß das ſjunge Mädchen an dem Bettchen
des Kindes. Eine unendliche Angſt hatte ſie erfaßt und
ließ ſie nicht los. Wenn das Sonnenſcheinchen nun ſtürbe,
wenn Gott der Herr es ihr nun nähme.

All das Mütterliche ihres Weſens dos Ditta ſo unend

alte
das

h ongiehend wachte trat in diefr Stunde zutage. Und
plösich beugte ſie fich über daß Kind und küßte voll heit
aufwallender Zärtlichkeit den kleinen, leicht geöffneter

AFortſehzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. Januar.

„falle vor dem Bankerott“
Eine Erklärung des Magiſtrats.

rgend eine Stelle, die von Halle aus Meldungen an
uüner Blätter giht, hat aus der Tatſache, daß in Halle die

eberbeſteuerung des Gewerbes von den Stadtverordneten abge
jehnt wurde in die ganz ſonderbare Feſtſtellung gedreht, daß
älle den Bankerott erklärt habe. Wie überaus ſchädlich ein
ſches Beginnen nicht nur für das Anſehen unſerer Stadt iſt,

wird man ermeſſen, wenn man an die Wirkungen der Zahlungs-
unfähigkeitserklärung Löbejüns denkt, die ſeinerzeit durch alle
Blätter Deutſchlands ging. Es iſt zu erwarten, daß der Magiſtrat
die Fahrläſſigkeit der Meldeſtelle nicht nur mit der Erklärung
ahndet, die folgendermaßen durch das W. T. B. verbreitet
lautet:

Halle, 17. Januar.
Her Magiſtrat der Stadt Halle erklärt die aus einem

Berliner Morgenblatte in die deutſche Preſſe ge-
gangene Notiz, daß die Stadt Halle ihren Bankerott erklärt
habe, als völlig aus der Luft gegriffen. Das Gegenteil iſt
richtig. Halle hat es von jeher für ſelbſtverſtändlich gehalten,
neue Ausgaben nur bei vorhandener Deckung zu bewilligen und
hat ſeine Finanzen dadurch und durch fparſame Wirtſchaft ge
ſund erhalten. Zurzeit macht die Deckung der Erhöhung der
Beamtengehälter und Löhne inſofern Schwierigkeiten, als die
ſtädtefeindliche Finanzpolitik des Reiches der Stadt eine Deckung

nur bei ſehr ſtarker Belaſtung der Gewerbetreibenden möglich
macht. Dagegen proteſtieren dieſe, und die Stadtverordneten
verſammlung hat dieſe Form der Deckung als unbillig ab
gelehnt, verlangt vielmehr vom Reiche beſtimmte Zuſagen über
eine ſofortige Entlaſtung der Städte. Die gleichen Schwierig
keiten beſtehen zurzeit in allen Städten, nur mit dem Unter
ſchiede, daß die meiſten von ihnen ſich bisher über die Deckung
noch nicht den Kopf zerbrochen haben. Halle verdient a
Lob für ſolide Wirtſchaft, nicht aber Ausſtreuung unwahrer
Angaben über ſeine Zahlungsfähigkeit.

Eine größere Unregelmäßigkeit im Eiſenbahndirektions-
bezirk Halle Schon vor einigen Tagen brachte das W. T. B.
das „Gerücht“, daß im Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle a. S.
eine Unterſchlagung entdeckt worden ſein ſoll. Wir verzichteten
darauf, dieſes „Gerücht“ zu bringen. Nun ſcheint aber doch
etwas Wahres an der Sache zu ſein, denn das Wolffbäro meldet:
„Trotz erfolgter Ableugnung verdichtet ſich das Gerücht von Un-
regelmäßigkeiten im Verwaltungsebercich des Erſenbahndirek
honsbezirks Halle zu der Behauptung, daß neben einer »rheb-
ichen Ünterſchlagung auch die Angelegenheit des Verſchwindens
einer ſehr beträchtlichen Fahrkar r auf dem Wege
Halle Magdeburg der Staatsanwal ſchaft zur Ver
ſolgung übergeben iſt.

Die Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit dem
Kampfabzeichen wurde Herrn Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Wal
iher Stoebe verliehen.

Die Polizeiverwaltung veröffentlicht jetzt das Ergebnis
der unterſuchten Vollmilchproben, welches das Geſchäftsgebaren
mancher Milchhändler in das ſchlechteſte Licht ſetzt. Von den

vorgenommenen 864 Proben wurden nicht weniger als 44 Proben
beanſtandet, wie aus der geſtrigen Anzeige erſichtlich iſt. Die
Einzelergebniſſe der Unterſuchungen ſind in der Polizeiverwal-
tung, Gewerbekommiſſariat, zu erfahren.

Aus dem Geſellſchaftsleben
Geburten: Emmv Hach Erfurt (Sohn). Alfred Krebs

Leipzig (Sohn).
erlobungen: Eva Pannenberg mit Regierungsbaurat

Sauer- Erfurt. Alma Gruhne mit Lehrer Adolf Ratz ſ ch
Leipzig. Hilde Köhler mit Kurt Stephan- Leipzig.

ermählungen: Hugo Krüger mit Annelieſe Steg-
mann Magdeburg. Hans Schwabe mit Gertrud Schae-
fer- Eiſenach. Carl Roſt mit Dorothea Thorer-Leutzſch.

Todesfälle: Böttcher Friedrich Böger- Halle (75 Jahre).
Schloſſer Kurt Micke Halle (27 Jahre). Richard Rammelt-
dalle (76 Jahre). Fleiſcher Wilhelm Kunſch Halle (51 Jahre).

Anna Fiſcher- Halle (66 Jahre). Ludwig Krame r-Halle
ſ77 Jahre). Sophie Hentze geb. Meyer- Halle (72 Jahre).

adler Wilhelm Büchne r-Halle (70 Jahre). Carl Herberg-
lle (82 Jahre). Luiſe Wille geb. Preußendorf-Halle (70
hre). Stadtſekretär Hugo Hantich- Gera (71 Jahre).
entier Eduard Schollmeyer-Obermehlra (77 Jahre).

derbert Hüttig- Leipzig (20 Jahre). Roſa Herr geb. Baeven
toth- Leipzig (76 Jahre).

Aus Mittelderutſchlan
Aba. von Dryander in Diemitz

Am 12. d. M. ſprach in Diemitz auf Veranlaſſung der Oris-gruppe Diemitz der Deutſchnationalen Vollspartet
der Landtagsabgeordnete Geh. OberReg.-Rat von Dryander
über die politiſche Lage. Der Saal des Geſellſchaftshauſes war
ſehr gut beſetzt, und zwar nicht nur von Deutſchnationalen, ſon
dern auch von Anghörigen anderer Parteien, von denen beſonders
die kommuniſtiſche Partei ſtark vertreten war. Sie hatte ſich
ſogar, um ihre Auflöſungspartei nicht zu ſehr zu blamieren,
einen richtigen kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten ver
ſchrieben. Abg. von Dryander zeichnete unſere politiſche Lage ſehr
ſcharf. Als h Unglück an unſerem jetzigen Elend bezeichnete
er das unntſchloſſene Auftreten unſerer Regierung, die mit ihrer
Erfüllungspolitik nie zum Ziel, ſondern in den Abgrund kommen
werde. Jetzt tut es endlich not, den Forderungen der Feinde ein
feſtes Nein entgegenzuſetzen. Abg. von Dryander gab den An
weſenden einen genauen Bericht über die bisherigen Verhand-
lungen betr. des Moratoriums uſw. Aber alle dieſe Verhand-
lungen können uns aus dem Chaos nicht retten, nur der natio-
alle Zuſammenſchluß aller. Auch hier konnten es ſich
die kommuniſtiſchen Anweſenden nicht verkneifen, auf ihre abge
droſchenen Phrafen von der Schuld der Deutſchnationalen am
Kriege und von der „Schuld Wilhelms II.“ zurückzukommen.
Abg. von Dryander verſtand es jedoch wunderbar, neben ſeinem
politiſchen Referat Angriffe mit Leichtigkeit zurückzuweiſen. Der
Herr kommuniſtiſche Kollege vom preußiſchen Landtag fühlte ſich
m Saal nicht mehr wohl und verſchwand, als Abg. von Dryander
auf die Vorgänge im Unterſuchungsausſchuß des Märzputſches
zu ſprechen kam und auf die klägliche Rolle, die im letzten März
de Kommuniſten ſpielten. Alles in Allem, der Abend war für die
Deutſchnationale Volkapartei in Diemitz ein voller Erfolg.
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Hohenturm, 17. Jan. (Ern geheimnivvolkerUnfall.) In einer der letzten Nächte wurde guf der Strecke
Halle und Hohenturm eine Fran vom Huge über

See

Rektor Herrmann bei der Deutſchnationalen Beamtenſchaft

Am letzten Montag abends 8 Uhr ſprach im überfüllten
Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ Landtagsabgeordneter Rek
tor Herrmann aus Friedersdorf bei Bitterfeld.

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Beamtenſchaft, Orts-
gruppe Hall., Oberbergamtsſekretär Zauſch, begrüßte die ſo
überaus zahlreich erſchienenen Beamten, Beamtinnen und
Hinterbliebenen aus allen Lagern. Der Referent ſei erſchienen,
um als ein allzeit bereiter Rufer im Streit, Mahner und
getreuer Eckart, die Berufsbeamten aller Lager vor die Front
zu rufen unter der Loſung: Ordnung, Zucht, Autorität.

„Freie Bahn dem Tüchtigen!“ Welch ein herrlicher idealer
Gedanke welche Verkehrung in den gegenwärtigen Verhält
niſſen. Stimmungsvoll ſchilderte der Referent die Erlebniſſe,
die er auf der Reiſe mit einem Ehepaar auf der Rückkehr aus
Amerika gehabt. Wenn doch alle Deutſchen wüßten, was für ein
ſchönes Land Deutſchland iſt! Amerika, das Land der Korrup-
tion! Jn Deutſchland welch ein herrlicher Beamtenſtand, tradi-
tionell aufgewachſen in Pflichttreue der Beamten Stolz,
Ordnung, Einordnung, Selbſtüberwindung als etwas natur-
gemäß Selbſtverſtändliches! Die Beamten zu ſolcher Wertung
des Staatsgedankens: „Der König der erſte Diener des
Staates!“ herangezogen zu haben iſt das Werk der Hohen-
gollern!“ ſo ſagten die Amerikaner.

Und nun? Welcher Dank! Welcher Widerklang! „Friede,
Freiheit, Brot!“ Hochtönend klangvoll erſchallte der nunmehrigen
parlamentariſchen Regierung verheißungsreiches Rattenfänger-
lied hinein in das Chaos im November 1918: „Wir bringen
Frieden, Freiheit, Brot!“ Statt des Friedens: Kampf! Kämpfen
müſſen die pflichttreuen Beamten um ihre alten, uralten Rechte,
deren ſie unter der „verrotteten“ verfloſſenen Herrſchaft ohne
Bangen ſich erfreuen konnten, Rechte, die nicht etwa Vor rechte
eines einzelnen Stondes ſind. Mühevolle, koſtenreiche, jabre-
lange Vorbereitung unter Entbehrungen, Einſchränkungen, Be
ſchneidungen alles deſſen, was ohne dieſe Opfer an Mühe, Geld
und Zeit die Angehörigen anderer Berufe dann früher und aller
meiſt reichlicher entſchädigt bekommen, ſind notwendig. Die
agkademiſch Vorgebildeten ſtehen ungleich ſchlechter da. Aber die
Zuſage: Lebenslängliche Anſtellung, Penſionierung, Fürſorge
der Hinterbliebenen, das hebt und trägt durch! Lebenslängliche
Anſtellungl Jn vorgerücktem Alter erſt kann ein Ehe-, ein
Hausſtand gegründet werden. Nun kommt das „neue“ Regime:
Zwangspenſionierung, wo ein großer Teil wegen der ſpäten
Heirat noch für unerzogene, unverſorgte Kinder zu wirken ge
dachte! Schon dies eine Grundrecht (mit ihm noch die andern)
ſind in höchſter Gefahr!!

Wenn im „alten Staate“ die Beamten anerkanntermaßen
karg geſtellt waren, man trug das. Das, was ihnen andern
gegenüber, im Vergleich mit andern Beamten und Angeſtellten
anderer Berufe zu wenig entgolten ward das war doch eben
ein Jnnebehalten von ſeiten des Staates, um eben im Alter die
Penſion, im Sterbefalle Hinterbliebenen eine Unterſtützung, und
zwar eine rechtlich begründete, rechtlich erworbene, aus
dem Jnnenbehaltenen geben zu können!

Und nun: „Die feſte Anſtellung, Ruhegehalt, Hinterbliebe-
nenfürſorge wird bald der Vergangenheit angehören“ (ſagt einer
der ſozialiſtiſchen Führer). Eine diesbezügliche Vor
lage war ſchon fertiggeſtellt. Die Deutſchnationalen
haben immer und immer wieder den Antrag geſtellt auf Sicher
ſtellung der Grundrechte der Beamten und zwar in der Ver
fafſung! So war es ja von den Machthabern nach Novem
ber 1918 zunächſt auch zugeſagt worden.

fahren und getötet. Der Kopf war von den Rädern voll-
ſtändig abgeſchnitten worden. Bei der Leiche fand man außer
zwei Fahrkarten erſter Klaſſe Berlin-- München über 1000 Mark
in Silber und Papiergeld, ſowie ein Scheckbuch. Aus einem in
Schweden ausgeſtellten Paſſe ging hervor, daß die Tote in
Stockholm geboren war.

Bad Köſen, 17. Jan. (Die Portland-Zement
fabrik) Rudelsburg A.-G. in Bad Köſen teilt mit, daß ihr
nunmehr trotz aller Einſprüche ſeitens der Stadt Bad Köſen und
einzelner Einwohner endgültig vom Miniſter für Handel und
Gewerbe die Genehmigung erteilt worden iſt, neun neue
Schachtöfen zu bauen und den vorhandenen Ringofen zum
Brennen von Kalk und Ziegelſteinen zu benützen.

g. Köthen, 17. Jan. (Der Verpächter- Verband für
Anhalt) hielt am Montag in Rumpfs Hotel hierſelbſt eine
Verſammlung ab, die aus allen Teilen Anhalts gut beſucht war.
Der Verband verfolgt den Zweck, angemeſſene Pächte für die ven
den Beſitzern verpachteten Ländereien zu erzielen und auf die
kemmende Pachtſchutzordnung einzuwirken. Pfarrer Dr. Schulte
Köthen als Vertreter des umfangreichen Grundbeſitzes der katholi-
ſchen Kirche eröffnete die Verſammlung und teilte nach Be
grüßung der Erſchienenen mit, daß durch die neuerdings im
Landespachteinigungsamt erfolgten Entſcheidungen neue Rechts-
grundſätze für die Bemeſſung ausreichender Pachtpreiſe auf-
geſtellt ſeien, die den Wünſchen der Verpächter weſentlich ent
gegenkommen. Dadurch haben ſich die Ausſichten der letzteren auf
Erreichung eines angemeſſenen Pachtzinſes erheblich gebeſſert.
An einzelnen, beſonders markanten Fällen wurden dann die
Verbeſſerungsbedürftigkeit der einzelnen Beſtimmungen und das
bereits Erreichte dargelegt. Grundlegend dürfte in Zukunft bei
der Bemeſſung der Pächte der Naturalwert ſein. Geweriet noch
dem Marktpreis wurden pro Morgen je nach der Qualität des
Bodens für beſſere Böden etwa zwei Zentner Weizen, für ge-
ringere etwa zwei Zentner Roggen als angemeſſene Jahre epacht
anerkannt. Die Verſammlung verlief für alle Teilnehmer hoch
intereſſant.

Jeßnitz, 17. Jan. (Der Gemeinderat), der in
ſeiner neuen Zuſammenſetzung 6 Sozialdemokraten, 7 Bürger
liche und 5 Kommuniſten als Stadtverordnete zählt, beſchloß in
ſeiner erſten diesjährigen Sitzung nach Einführung der neuen
Stadtverordneten, künftig nicht nur die Vollverſammlungen, ſon
dern auch die Ausſchußſitzungen der Oeffentlichkeit zugänglich zu
machen. Die Eiſenbahnverwaltung Halle hat ebenſo wie die Voſt
die vom Gemeinderat angeregte Errichtung von Beamtenwohn-
häuſern in Jeßnitz abgelehnt. Der Sozialiſt Fritzſche wurde zum
Vorſteher widergewählt, ſein Stellvertreter wurde ein Kom-
muniſt.

Wittenberg, 17. Jan. Ein Verſehend), das für den
Betreffenden recht üble Folgen haben konnte, paſſierte einem
Aushilfskaſſierer bei einer hieſigen Bank. Dieſer zählte auf

einen von einer hieſigen Firma vorgelegten Scheck verſehentlich
ſtatt 10 000 Mark 109 000 Mark aus. Bei der Tagesabrechnung
fehlten der Bank 90 000 Mark, und der betreffende Kaſſierer
geriet in ſchlimmen Verdacht. Es gelang, die Firma, die den
zu viel gezahlten Betrag erhalten hatte, aufzufinden und die
Summe zurückzuerhalten.

Stolberg (Harz), 16. Jan. (Ausbau der Strecke
Stolberg--Rottleberode.) Wie der Reichsverkehrsminiſter
auf Anfrage mitteilt, iſt der betriebsfertige Ausbau der Bahn-
ſtrecke Stolberg--Rottleberode--Stolberg (Harz) von der geſetz
lichen Genehmigung der hierzu notwendigen Erhöhung der Bau
fonds Zurch den Hausholt 1922 abhängig. Wenn die Mittel de
willigt werden, ſt mit der Dertigftellung der Strecke im Laufedes Rhres gu rechnen. e

Ftendal, 17.
Vekdlingſchen Walgenmüähle) und der durch Be
ſchaFung des zur Verſorgung der Bevölkerung erforderlichen
Nekyles von auktoäets entſtandenen hahen Koſten ſind die
Mehl- und Broitpreiſe für den Stadtkreis Stendal c
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„Freie Bahn dem Tüchtigen!“ Gegenüber dem oft unter
unſagbar drückenden Opfern und Aengſten aller Art ausgebilde
ten Berufsbeamtentum haben wir jetzt ein Wahl Beamten-
tum, ſtatt der Berufs Richter (kurz ausgedrückt) LaienRichter!
Zu kämpfen um Rechte, die ſchon genommen, zu kämpfen um
Grundrechte, die wir einſtweilen noch haben, gilt es. Daß
das famoſe nene lürgun gsgeſeg droht, das überſehen viele.
Wann hätte ſich je die „alte Regierung darum gekümmert, was
etwa ein regelrecht Penſionierter noch nebenbei verdient! Wenn
jetzt ein Penſionierter bei dieſen Zeiten noch etwas verdient,
wird es auf die Höhe der ihm doch ſo oder ſo bisher unwider
leglich zuſtehenden Penſion angerechnet und in Abzug ge
bracht. Wie es um die Freiheit ſteht (wir ſprechen immer
von der Beamtenſchaft), wie ſie beſchnitten, gehemmt wird, davon
wurden von dem Redner viele Beiſpiele angeführt. »An der
„alten“ Regierung des „reaktionären“ Preußens haben die
Beamten von jeher Stütze und Schutz gehabt.

Wo gibt es oa eine Rettung? Für Beamte, wie für
Arbeiter iſt ſie nie und nimmermehr möglich durch eine ſo
genannte „Erhöhung“ der Gehälter!! Wirkſchaftlich müſſen wir
erſt wieder hoch kommen, dann aber müſſen wir mit den
marpxiſtiſchen Wirtſchaftstheorien brechen. Wir müſſen mehr er-
zeugen; wir müſſen (und können) Ländereien ſchaffen (Moore-
bearbeitung) und dieſe zum Höchſtertrage bringen. Aber ba
müſſen ſich alle die Hände reichen zu gemeinſamen Tun. Tazu
müſſen wir aber auch eine Regierung haben, die, über den
Parteien ſtehend, Ordnung ſchafft und auf Sicherung der
Ordnung hält.

Ein aus dem Herzen kommender, ſpontan hervorbrechender
Beifall zeigte, wie der Referent gepackt hatte. Ergreifend, er-
ſchütternd klang es, als der Vorſitzende von der „Zwieſprache“ der
1 Millionen Brüder erzählte, die im Argonnenwald, auf
Belgiens und Lothringens Feldern, in Rußland, in den eiſigen
Karpathen, im heißen Wüſtenland, in den Tiefen des Meeres,
die alles geopfert haben und nun fragen: „Das iſt aus dieſem
Deutſchland geworden, für das wir geſtorben ſind, oft unter
tauſend Wehen und Schmerzen Wir wollen frei ſein, frei,
wie die Väter waren!

Der Vorſitzende der hier ſo gedeihlich angewachſenen Deutſch
nationalen Arbeiterpartei fand in oft recht energiſchen Rede-
wendungen echte, tiefe Töne vaterländiſchen, chriſtlich und ſozialen
Empfindens, daß man um des heißgeliebten Vaterlandes willen ſich
nur freuen kann darüber, daß die Arbeiterbrüder allmählich an-
fangen, ſich zu bemühen, die früher beſtehende Kluft zu üher-
brücken. Das war gut deutſch allewege! Mehrere den Gegner-
parteien angehörige Redner erregten teilweiſe lebhaften Unwillen
der Anweſenden. Von der, im Gegenſatz zu der anderswo ge
handhabten Redefreiheit ausgiebigſten Gebrauch machend, gelang
es keinem der Herren, ihre oft recht eftig vorgebrachten Tn
ſchuldigungen auch nur einigermaßen beweiskräftig zu geſtalten.
Jhr Bemühen z. B., den Beamtenbund als unparteiiſch, als neu
trales Organ g. fand wenig Glauhben.

Es iſt, wie der Vorſitzende am Ende der gegen 12 Uhr erſt
beendeten Verſammlung bekanntgab, Abſicht der deutſchnationalen
Veamtenſchaft, alle Vierteljahre einen unſerer Landtags und
Reichstagsabgeordneten zu uns zu bitten. Die auf nationalem
Voden ſtehenden aber werden das Empfinden gehabt haben:
Hier iſt ein Weg herauszukommen! Vielleicht langſam und müh-
ſam, aber er wird uns aus dem Sumpfe, in den wir ſchon recht
tief durch falſche Vorſpiegelungen hineingeführt worden ſind,
zum Licht führen.

höht worden. Der Preis für ein 1800 Gramm ſchweres
Roggenbrot, welches bisher 6,30 M. koſtete, beträgt jetzt 6,80 M.

Magdeburg, 17. Januar. Der Olvenſtedter
Straßenraub vor den Geſchworenen.) Vor dem
Schwurgericht Magdeburg ſtand der freche Raubüberfall an der
Poſtagenturverwalterin in Olvenſtedt, Fräulein Venzke, zur Ver-
handlung. Der erſt 109jährige, ſchon zweimal wegen Diebſtahlsé
vorbeſtrafte Arbeiter Robert Röpke und der 28jährige Händler
Alwin Ebeling waren wegen gemeinſchaftlichen Straßenraubes,
der vorbeſtrafte Arbeiter Ernſt Spitzbarth, 21 Jahre alt, wegen
Hehlerei angeklagt. Die drei Angeklagten wohnen in Olvenſtedt.
Der Staatsanwalt beantragte Schuldſpruch im Sinne der An
klage, bat jedoch, den Angeklagten die mildernden Umſtände nicht
zu verſagen. Die Verteidiger beſchränkten ſich in ihren Plä-
doyers auf das Eintreten für Zubilligung mildernder Umſtände.
Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen wurden unter Zu-
billigung mildernder Umſtände verurteilt wegen gemeinſchaft-
lichen Straßenraubes Röpke und Ebeling zu je 1 Jahr 6 Mo-
naten Gefängnis und fünfjährigem Ehrverluſt, Spitzbarth wegen
Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis.

Keſſelbach, 17. Jan. (Gattenmord.) Die Gattin des
Wagenbauers Michael Gerl aus Waſſerſuppen, die bei ihren
Eltern in Keſfelbach mit ihren zwei Kindern zu Beſuch war,
wurde abends, als ſie gerade ihren Säugling nährte, durch einen
Schuß getötet. Die Kugel war ihr ins Gehirn gedrungen,
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Man fand die Frau ſpäter am
Boden liegend und das kleine Kind ſchreiend unter der Leiche.
An dem Fenſterbrett, wo der Schuß abgegeben war, konnte man
im Schneec Fingerabdrücke ſeſtſtellen, welche ſich als von dem
Ehemann der Erſchoſſenen herrührend erwieſen. Er leugnet,
Verdachtsmomente belaſten ihn jedoch ſchwer. Er wurde ver
haftet.

7 4Volkswirtschatt
AktienMalzfabrik Sangerhauſen. Es wird eine Kapitals

ertöwr um 15 Mill. M. vorgeſſhlagen.
Kleinbahn Wallwitz-Wettin. Am 1. Februar d. J. treten

im Binnentarif der Kleinbahn Wallwitz- Wettin Tariferhöhungen
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ein. Näheres hierüber erteilen die Abfertigungsſtellen.
ss. Häuteauktion in Naumburg a. S. (Eigener Draht-

Auf der heute in Naumburg abgehaltenen Häute-
auktion kamen Thüringer Gefelle zur Verſteigerung. Die Stim-
mung war feſt, es wurden für gute Waren hohe Preiſe be-
zahlt. Erzielte Preiſe je nach Gewicht waren für Bullen 27,55 M.,
20,35 M., 23,30 M.. Kalbfelle 28 M., 209,50 M., 30 M., 24,25 M.,
32,60 M., Kühe 22,59) M., 24,35 M., 23 M., Ochſen in den unteren
drei Klaſſen 22,55 M., 22,85 M., 22,75 M., Kalbfelle ohne Kopf
60,55 M., mit Kopf 23,65 M., Sſhaffelle 8,45--8,80 M.

Börſenbericht. Die heutige Börſe war ziemlich ſtill. Jn der
Hauptſache wurden Spezialpapiere gehandelt, unter denen Kali-
aktien und einige Braunkohlenwerte die Hauvtrolle ſpielten. Die
Grundſtimmung war feſt und das Geſchäft leicht belebt. Am De
viſenmarkt war die Tendenz ruhig, der Dollar notierte um 9!
186, 105 187. 11 188, 125 186,85, Holland und London zu den
gleichen Zeiten 6950, 6875, 6890, 6850 bezw. 785, 786, 790, 788,5.
Oſtdeviſen unverändert. Leinoten 143, Oeſterreich 2,9, Polen-
noten 45. Am Effektenmarkt gewannen Rheiniſche Braun
kohle 50, Jlſe 50, Oberſchleſiſche Montanwerte wurden angeboten,
Kaliaktien den im Mittelpunkt, Weſteregeln annen durchNasfrage 250, lebhaftes Geſchäft in Tenſſee t 46) und
J chers leben 65). Farbwerte woren dert. Angls
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Wobrktenbericht. Berlin, 17. Januar. Die bevorſtehende
Brotpreiserhöhung veranlaßte am Markte umfangreiche Mehl-
fkäufe der Bäcker und Händler. Daraufhin zogen auch die Roggen
und Weizenpreiſe an, und zwar beſonders für Roggen. Für
dieſen beſteht noch weitere Deckungsfrage für an die Reichs
getreideſtelle vorverkaufte Ware. Gerſte wurde in feinen Quali-
täten verlangt und zum Teil über höchſte Notiz bezahlt. Hafer
hatte befriedigendes Konſumgeſchäft. Auch für Abladung beſtand
eine feſtere Tendenz. Mais ſtellte ſich auf die höheren Deviſen-
karſe etwas teurer. Kleie wurde nur wenig gehandelt. Hülſen-
früchte ſchwer umzuſetzen. Die Preisforderungen und Preis-

bote gingen weſentlich auseinander. Oelſaaten waren bei feſter
Tendenz ruhig.

Rerliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 17. Januar.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
W 379 380. pomm. 376--379. schles. fester.W mr 302 3505 ostpreuß. 297--299. fest er.
Wintergerste Sommergerste 555--365., fest.
Hafer. màärk., 201-28e, pomm. 280--282, etetig.
Mais, la Plata ohne Prov.- Ang. Febr. März 284-286 ab Ham-

burg fest. Roggenmehl, 760-—840Weizenmehl, 990--1050, feinstes höher.

Weizenkleie, 195 200, Roggenkleie 200-205, unverändert.
fest (je 2 2.)

Raps, 640, unveeändert. LeinsaatVictoriaerbsen 410 44 Lupinen, blaue 250260
Kleine Speiseerbsen 330 Lupinen. gelbe 280 240Futtererbsen 290—510 Rapskuchen 260 280
Peluscnken ohne Leinkuchen 385 390Wicken Handel Serradella, neue 450 440Ackerbohnen Trockens ch itzel 185 190

Leipziger Votieruugen Leipzi 17. Januar.
Chemnitzer Bank- Leipziger Maizfabrik] 500.

verein Mansfelder Kuxe, 22400.Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 3500.ken-Bank 181. Bittler. Leipzig 843.Mitteldeutsehe Prehlitzer Stamm-A.Privatban k. Prioritäts- Akt.Cröllwitzer, Papierf. 1550, rGlauziger 2uckerfbr. 1750,. Riebeckbier 675.
Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien]Straßenbahn 5, Rositzer Zuckerfabr. v
Haliesche Zuckerraft. 1024, jRudelshburger
Portland-zZement Zementfabrik
Hugo Schneider, Sachsenwerk.Pauns dorf 656. Sondermann stier] 465.
Körbisdorfer Zukerf. I Stöhr Co. 1798.Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle 600,garuspinnerei. 825. Il Zimmermann. Chemnitz 508.

9

Devisen-Notierungen Berlin. 17. Januar.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 6843.15 6856.835 New-Vork 186.06 18. 44

Buenos Aires 61.95 62.15 aris 1525.95 1529.05Brüss.- Antwerp. 1458.50 1461.50 Schweiz 35 1.35 3628.65
Christiania 2897. 10 2902.90 Spanien 2797. d 2902.80
Kopenhagen 3716.25 3723.75 Oesterr. abgest 608. 612,
Stockholm 4620.35 4 29.15 Prag 311.40 312.10
Helsingfors 344.65 345.35 Budapest u B.Italien 814.15 815.85 Bulgarien 123.35 123,65London 787,70 789.30 l Poln. Mark
Niehtamtliche Rauhfutter-Notierungen, Großhandelspreise.
Weizer und Roggenstroh drahtgeprebßt
Haferstroh drahtgepreßt 40-43,
linnestroh seilgebiündelt 35--37.

-57.
Stroh seilgebündelt

Wiesenheu, zestund und troeken,troecon Wacharghh 94-98. Kleeheu
geschàäftslos-

Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.Berlin. 17. Januar.

Raffinade-Kupher 99--99.3
52255275

Orig.-Hütt.-Wejchhblei 2000 2050
Orig.-Hütten-RKohzink

im freien Verkem 2100 2150
Remelted-Platt.-Zink 1575/1625
Orig. -Hütten Alumin.

(in gekerbten Blöckehen

Orig.-Hütten-Alumin. (in V al
/8200draht od. Drahtb.

kür 1 kg

108-118. gerung

Zinn (Banea-Straits-A13100 13500trad
Hüttenz. md. 13100
Keinnickel (08-990 11500 i
Antimon (egulus)
Silber in
RMlektrolvtknofer p. 100 kg
Original-Hütten-Rohbzink

Kartot

1950

Barren., ca r h
W

ab obersehl. HüttePreis des Tinkhüttenverb. 209

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
ertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1083 1033 Drahtanſchr. Bankſchröde

Hauvtichrrftleiter HeimurBortrtcher.Serantwortlich für Lplitik: Helmut Sött6ber: itr politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den voltkewirtſcheitkichen Teil: Hermann Hut z
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Svort Hans Heiling: für die Abteile
Zunßt, Wiſſenſchaft und Unterts tung, ſowie den übrigen unvolitiſchen Teil: Ertg
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paun Kerken, ſämtlich in Lalle g. S
Otto Threle, Buch u. Kunfdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. Se

Berliner Börse vom 17. a
heute gestern heute gestern heute gestern gestern

mucar 1922.
re gestern gestern heute gestern
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